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Einleitung

Bis zum ersten Weltkrieg waren einige (wenige) Stämme von der Nordost
küste Neuguineas 1 in der ethnographischen Literatur etwas besser als andere
bekannt geworden, weil sachkundige Forschungsergebnisse über deren Kultur
veröffentlicht worden waren. Zu diesen vielgenannten Stämmen der kolonialen
Frühzeit gehörten damals besonders die Tumleo1 2 (mit einer melanesischen

Sprache) und die Monumbo 3 (mit einer sog. Papua-Sprache). Das eindrucks
volle ethnographische Kultur-Denkmal, das nicht mehr zerstört werden kann,

1 Da die Banaro, die R. Thurnwald 1913-1915 untersuchte, am Keram River

(Sepik District) wohnen, bleiben sie hier unberücksichtigt, zumal auch der Forschungs
bericht erst 1921 erschienen ist.

2 Matthias Josef Erdweg SVD, Die Bewohner der Insel Tumleo, Berlinhafen
(Mittig, d. Anthropol. Gesellsch. in Wien 32. 1902, 274-399). R. Parkinson, Die Berlin
hafen-Sektion. Ein Beitrag zur Ethnographie der Neu-Guinea-Küste (Intern. Archiv
f. Ethnogr. 13. 1900, 18-54). Leonhard Schultze, Zur Kenntnis der melanesischen
Sprache der Insel Tumleo. Jena 1911.

3 Zum Stammesnamen der Monumbo; „Manambur heißt nichts anderes als Land ...

Der Name für Monumbo ist von Manambur abzuleiten. Die Monumbo sind eben die

Urbevölkerung von Manam, die von den späteren Manam-Melanesiern verdrängt wurden“
(Josef Schebesta SVD, Vier Sagen in der Sepa-Sprache. Wiener Zeitschr. f. die Kunde
des Morgenlandes 38. 1932, p. 249, Anm. 3).


